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Stssrsanzeiger .
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem S. Februar d. I . gnädigst bewogen gefun-
den , den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver
leihen :
das Ritterkreuz II . Klaffe mit Eichenkmb und Schwertern

des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d. L . Karl Kaufmann , Führer der 4 . Batt .

eines Landw.. Fußart .-Bat . ;
das Ritterkreuz Ii . Klaffe mit Schwerter » desselben Ordens:
den Leutnanten d. R . Friedrich Bock und Wilhelm Karl

Friedrich Krohmer im III . Bat . Bad. Fuhart. -Reg. Nr . 14.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten das
Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zährin-
ger Löwen zu verleihen :
unter dem 4. Dezember V. I . dem Leutnant Albert G»tm««n

bei einer Funkerabt . !
u«ter dem IS. Januar d. I . dem Oberarzt Viktor Grafen

Haller von Hallerstein beim Feldlazarett Rr. 1 eines Armes-
korps;

unter dem 5. Februar d. I . dem Leutnant d. R. August
Hornung beim I . Bat . eines Res.-Pion. -Reg . :

unter dem 7. Februar d. I . dem Leutnant d . R . Hugo
Eugen Mehltretter in einem Res .-Jnf .-Reg.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 31 . Januar d. I . gnädigst bewogen gefun-
den, den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver-
leihen:
das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern

des Ordens vom Zähringer Löwe « :
dem Rittmeister d. R. Boris Krumbügel , Kommandeur einer

Jnf .-Mun .-Kol. ;
Ii « silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische«

Karl Friedrich-Berdienstmedaille :
dem Gefreiten Otto Wilhelm Walterspkel beim Stabe des

Generalkommandoseines Armeekorps ,
dem Unteroffizier Karl Haas bei der 2. Waschinen -Gewehr-

Komp. und
dem Füsilier Karl Stärk bei der 10. Komp . des Ersten Garde-

Reg. zu Fuß,
den Landsturmmännern Georg Johann Schmitt und

Friedrich Anton Wickenhäuser beim 2 . Garde-Reg. zu
Fuß ,

dem Unteroffizier d. L. Rudolf Keller, dem Obergefreiten
d. L. Julius Bruder und dem Kanonier d . L. Heinrich
Fischer bei einer Fußart. -Batt .,

dem Unteroffizier d. L. Adolf Oberle, dem Unteroffizier
d. R. Friedrich Schlafer, dem Unteroffizier d. L . Johann
Häfner, dem Fahrer d. L. Karl Egle, dem Fahrer Max
Ebner und dem Kanonier Friedrich Martin bei einer Jnf ^
Mun .-Kol .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 31 . Januar d . I . gnädigst bewogen gefun-
den , dem Leutnant d. R . Heinrich Weidner bei einer Mun .-
Kol. das Ritterkreuz II . Klaffe mit Schwerter » des Ordens
vom Zähringer Löwe« und
dem überzähligen Gefreiten Franz Utz bei derselben Kol. die

silberne Verdienstmedaille am Band« der Militärische» Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 81 . Januar d. I . gnädigst bewogen gefun-
den, dem Leutnant d. R. der Train -Abt. 14 Wilhelm Walter
bei einer Prov .-Kol . und
dem Leutnant d. R. Hermann Auch bei der 6 . Feldkomp . 2.

Pion .-Bat . Nr. 21 das Ritterkreuz IL Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen sowie

dem Gefreiten Wilhelm Spengler bei einem Staffelstab die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische« Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 29 . Dezember v . I . Madigst bewogen ge-
funden, den Rachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen:
b«S Ritterkreuz II . Klasse mit Schwerter« des Ordens vom

Zähringer Löwe« :
den Leutnanten d. L. II . Gustav Adolf Stahlecker , Karl Fried-

rich Wilhelm Nnglenk und Emil Jakob Sack bei einem
Landst .-Jnff.-Bat . ;

das Berdienstkrenz vom Zähringer Löwe « am Bande des
Militärischen Karl Friedrich - Berdienstordens:

dem Feldwebel-Leutnant d. Ldst. Felix Bahr bei demselben Bat.
und

dem Feldwebel-Leutnant d . L. II Franz Acker bei der 1 . Maschi -
schinen-Gewehr -Komp . desselben Bat .,

die silberne Verdienstmedaille am Baude der Militärischen
Karl Friedrich- Berdienstmedaille:

den Vizefeldwebeln und Offiziers -Aspiranten d. L . II Franz
Wilhelm Rehbock und Johann Friedrich Steinbrenner ,

den» Vizefeldwebel d. L . II Karl Wilhelm Johannes Steg -
mann, dem Unteroffizier d. L. II Johann Jakob Dosch,
dem Sergeanten d. L. II Martin Herrmann,

den Unteroffizieren d. L. II August Fackel, Johann Eberhardt
uiid Wilhelm Henrich, den Gefreiten d. L. II Wilhelm Krie-
ger, Georg Heid, Christian Mayland, Heinrich Ehrmann
und Richard Reichert ,

dem Landsturmmann Karl August Lebrecht Heizmann, den
Gefreiten d. L. II Alois Ott, Jakob Siegmann und Friedrich
Mittler, den Webrmänneru d. L. II Valentin Gödtel und

Georg Michael Weder, dem Gefreiten d. L. II Ludwig
Hornung,

dem Vizeseldwebel und Offiziers -Aspiranten Otto Riebet, de«
Vizefeldwebel und Offiziers -Aspiranten d . R . Wilhelm
Heinrich Reiner , den Unteroffizieren d . L . II Ludwig Heck
und Friedrich Keil, dem Gefreiten d . L. I Sebastian Liebler ,
dem Fahrer d . R . Ernst Willmann ,

dem Gefreiten d . L . II Wilhelm Haas , dem Schützen Ludwig
Gund, dem Schützen d. L . II Leonhard Morant , dem Fahrer
d. R . Joseph Keser sowie dem Schützen d . L . I Joseph Rüger
bei einem Landst.-Jnf .-Bat .,

dem Musketier Hans Schilling« und dem Kriegsfreiwilligen
Friedrich Johann Philipp Leick beim Jnf .-Reg. Graf
Werder ( 4 . Rheinischen) Nr . 30.

— fflimsSSH

Heute
beginnt für uns vaheimgebliehenen von nenem
die Möglichkeit, unfern Brüdern und Söhn «»

im Felde zn helfen und das flegreiche Ende
des Krieges zu beschleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in 1^ « Boote,

in Stacheldraht, in Geschütze und Granate «^
tu Maschinengewehre und Patrone«^

und Zhr erhaltet dadurch tatf
Leben unsrer Helden

an der Front!

Es gilt, unfern Feinden
durch das Anleihe Ergebnis zu f^ weffe*

daß ^ - »tschlands wirtschaftliche Kraft nagej<vm
damit sie den Mut und die Hoffnung verUcrav

uns jemals niederzwinge«
zu können!

£ etöe Itter , soviel er kann, dem Vaterlande, Wer nach
semen Kräften : der deiche viel, der Aermer«

weniger,- fehle « darf keiner!

Auf zur Zeichnung der
6. Kriegsanleihe !

Seine Königliche Hoheit der Grotzberzoa haben
S i ch unter dem 31. Januar d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den nachgenannten Angehörigen eines Feldart .-Reg . die fol-
genden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz II. Klasse mit Schwerter » de» Orden ? vom

Zähringer Löwe« :
dem Leutnant d . R. Julius Münz?
die silberne Militärische Karl Friedrich -Berdienstmedaille!
dem Bizewachtmeister Karl Brenner;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische«

Karl Friedrich-Berdienstmedaille :
dem Offizier -Stellvertreter Otto Wachenheim .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 9 . Februar d. I . gnädigst bewogen gefun¬
den, dem Leutnant d . L . II Robert Walder, Führer eines
Scheinwerfepzugs das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwe«,
dem Feldwebel-Leutnant Johann Heimburger bei einer

Minentv. -Komp . das Berdienstkrenz vom Zähringer Löwen
am Bande des Militärischen Karl Friedrich -BerdienstordenS
uichj

dem Unterofstzrer August Eckert bei derselben Komp. die
silberne « rrdienftmed . UK am Bande der Militärische«Karl Fr,edr »ch- Berdie »stmedai«e zu verleihen .
Seine ASniglichr Hoheit der Grotzherzog habenS i ch unter dem 23. yanuat d. I . gnädigst bewogen gefun¬den , dem Lizefeldwkoel Offrzier-SteWertreter Joseph Oehlerbe' einer FeMi ^ er-Abt . dir filier«« Militärische Karl Frie¬drich- Verdienstmedaille zu verleihen.
Sein - Kö « igliche Hoheit » er Grotzherzog habenSech gnadiUt bewogen gesunde«, den Nachg? nannten diesilberne Ber^ enstmedaiLe am Bande der Militärischen » ar<Friedrich -Verdienst medaille zu verleihen :

«nterde « AL. November ». I . dem Ersatz-Reservisten KarlFacht beim 1 . Lothring . Jnf .-Reg . Rr. 130 ;unter dem 13. Dezember v. I . dem Kanonier Wilhelm Ditt -«,a » n bei der g. Batt. eines Feldart.-Reg . ;unter dem 18. Dezember v . I . dem Feldwebel MlhelmKnoerzer , dem Unteroffizier Friedrich Gallian sowie den
Gefreiten Eugen Geschwill . Jakob Maier und Fran »Joseph Trefzger bei einer Futzart.°Batt .,dem Gefreiten Franz R«ttt »ger bei einer Res.-Fuhrp . -Kol. :unter dem lg . Dezember v. I . den MuÄettereu Martin
Oechsler und Wilhelm Peter Benrootz beim S . Loth-
ring . Jnf .- Rsg . Rr . 144z

u«ter dem 2l . Dezember v . I . dem Kraftfahrer Adam « ugS -
purger bei der Krafttoagenkol. einer Jnf .-Div. ;unter dem 31. Januar d. I . dem Reservisten Joseph Bette «beim Stabe einer Res. -Feldart . -Brig . ;«uter de« 2. Februar d. I . dem Obergefreiten Karl Linde «-
l««b ber einem Art.-Wehtrupp ;

unter dem 5 . Februar d. I . dem Gefreiten August Waget«
sowie den Fahrern Joseph Kahles und Wilhelm Krust bei
der Munit .-Kol. der 2. Batt . eines Lanbiv .-Fußart .-Bat .,dem Musketier Ferdinand Isidor Blatter und dem Wehr -
mann Joseph Armbrnster bei der 2. Komp .. sowie dem
Reservisten Karl Olbert bei der 7. Komp . eines Res.-Jnf .-
Reg .,

dem Offizier -Stellvertreter , « izefeHwebel d. R. Franz
Mayer bei der 2. Batt . eines Landw.-Futzart.-Bat .,dem Gefreiten d. L. II Johann Holzwarth von einem Ref .»
Jnf .-Reg .,

dem Unteroffizier Josejch Armbruster bei der 3 . Maschinen-
Gewehr -Komp. des Jnf .-Reg. König Ludwig III . vo«
Bayern <2 . Riederscktesiscken ^ Rr . 47,dem Fahrer Georg Martin Michael Koch bei einem Fern -
spr .-Doppelsu^ ,

dem Unteroffizier Friedrich Walter bei einer Feldflieger -
Abt .,

dem Gefreiten d . R . Wilhelm Hofsäß bei einem KorpS»
Brücken-Train ,

dem Gefreiten Eduard Höfel« bei einer Gsbiras -Mafchi «e»
Gewehr -Äbt.,

dem Schützen Alfons Röschardt bei einer GebirgS-Maschinea»
Getvehr -Abt. sowie

dem Vizefeldwebel d. R. Otto Friedrich Fleck bei einer Ge»
birgS-Maschinen -Getoehr-Abt ;

« »ter dem 7. Februar d. I . dem Gefreiten Alfred Walter bei
einem Flugabwehr -Kanonen -Zug ;

untrr dem 9. Februar d. I . dem Kanonier Albert Hei«zm >m»
bei einem Maschinen -Flugabwehr -Kanonenzug ,

dem Kanonier Viktor Wehrte bei einem Flugabtvehr -Kanoneni-
Zug ;

unter dem 12. Februar d. I . dem Unteroffizier Paul Krieg
sowie den Gefreiten Martin Fehler und Wilhelm Kilian
bei einem Sturm -Bat ;

unter dem 19. Februar d. I . dem Vizefeldwebel Schott beim
Königin Augusta Garde -Grenad .-Reg. Nr . 4.
Seine Königliche Hoheit der Trotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten das
Kriegsverdienftkrenz zu verleihen.
unter dem 25. Januar d. I . dem Hauptmann Wilhelm

Jaeger bei einem Bekleidungs - Beschaffungsamt ,
dem W -illmeister Karl Friedlin bei einem Gouvernement
den Schirrmeistern Joseph Graf und Konrad Gehrig bei

einem Art .-Depot,
dem Wagazin -Jnspekwr -Stellvertreter Gustav Schick bei

einem Proviairt -Depot,
dem Za hlmeister Johann Ludwig Schuppet beim L Grs .»

Bat . 7 . Rhein . Jnf . -Reg. Nr . 69,
dem Sanitäts -Unteroffizier Hugo Schneble bei einem Res .»

Lazarett , -
dem Rittmeister d. L. a. D . Theodor Knecht, Adjutant beim

stellvertretenden Generalkommando eines Armeekorps
dem Lazarettinspektor und Kasseirvorstand Hugo Sftaa bei

einem Rös.-Lazarett ,
dem Lazarett -Jnspektor -Stellvertreter Richard Gugedneier bei

einem Res .-Lazarett ,
dem Militär -Krankenwärter Heinrich Geiger bei einem Ref.,

Lazarett ,
dem Hauptmann d. L. I Adolf Heinrich Karl Stemmetz bet

einem Kriegsbekleiduiigsamt ,
dem Oberstleutnant Karl Rheinboldt, Kommandeur der IL

Erf -Abt . 4. Bad . Feldart .-Reg. Rr . 66,
Karl Lösfler bei einer Garnison -Verwaltung.

dem Garnisou -Verwcrlwngs-Jnspektor und Koirtrolleführee
den Unteroffizieren d. Ldst. Andreas Roth und Seliamann

Fuld , den Feldwebelleutnanten Karl Wolf und Josejch
Börsig sowie dem vertraglich verpflichteten Zivilarzt und
Anstaltsarzt Dr . Friedrich End bei einer Unteroffizier-Bor -
schule ;

unter dem 7 . Februar d . I . dem Oberleutnant d. R . a. D.
des Jäger -Rep . zu Pferde Nr. 3 Robert Metzer, Adjutant
einer Bahnhojstouuuandantur .



Seine K » nigliche Hoheit dt » Grohherzog
hoben »mter dem 2 . Märsz d . I . gnädigst geruht , den
Professor Her,«am, Krank vom Gymnasium Donau -
Vfchingen an jeneS in Tauberbifchofsheim und den Pro -
sessov Dr . Friedolm Amann von letzterer Anstalt an das
Gymnafimn in Donaueschingen zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit de , Großherzog

Hen

unter dem 9 . März d. I . gnädigst geruht , den Pro -
n Gottfried Tüpfle am Realgymnasium in Etten -
n auf sein untertänigstes Ansuchen bis zur Wieder -

Herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu ver -

Die Katholiken der abgesonderten Gemarkung Lutzhordt
betr.

Das Erzbischöfliche Ordinariat hat nach Einholung der
staatlichen Genehmigung mit Entschließung vom 6. Fe-
»ruar d. I . Nr . 114« (Anzeigsblatt für die Erzdiözese
Esreiburg Nr . 6 vom 28. FÄroar d. M .) mit Wirkung
fron« 1. Januar d. I . den oberen (südlichen) Teil der ab-
gesondertm Gemarkung Lußhardt dem Kirchspiel der
katholischen Kirchengemeinde KarlSdorf, den unteren
(nördlichen) Teil dem der katholischen Kirchengemeinde
Kirrlach zugeteilt .

Karlsruhe , den 9 . März 1917.
Grvssh. Ministerium des Kultus und Unterricht».

Hübsch . Merk.

Bekanntmachung
öchstpreise für Kälber u»d Kalbfleisch betr.

(Vom 14. März 1917.)
Cr» Adändevung unserer Bekanntmachung vovr 24 .

iKm ^uar 1917 .Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch betv.
HStaatSanzeiger Nr . 25 vom 26 . Januar 1917) , wird auf >
Grund deS Höchstyreisgesetzes vom 4. August 1314 in der
Fassung vom 17. Dezeirrber 1914 und 23 . März 1916
kReichs ^Ä -schblott 1914 Seite 339 . 613 und 1916
Seite 183) folgendes bestimmt :

1 , Die Stallpreise bei Kälbern dürfen für einen Zent -
ner Lebendgewicht höchstens 80 M . betragen .2. Die Höchstpreise für Kalbfleisch bei der Abgabe an
den Verbraucher düchev für eis Pfund nicht übe? -
schreiten:
a ) für alle Stücke mit Knochenbeigobe. welche ein-

schließlich der eingewachsenen Knochenteile nicht
mehr als 25 v . H. betragen darf 1 .60 M *b) für Schnitzel ohne Knochenbeigabe 2.30 M .

Diese Beka-nntmachuug tritt am 1. April 1917 in Krajt .
Karlsruhe , den 14 . März 1917.

Äroßh. Ministerium des Inner « :
Z». M : Weingärtner . IK-. Schühly .

Bekannt n, a ch » n g
der Meichsbekleidungsstelle, betresfeud die Führung tints

Lagerbuches durch die Schuhwarenhiindler .
Vom 28. Februar 1917.

Aus Grund des 8 8 Absatz L der BmideSratsverord -
aung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-,Strick - und Schuhwaren vom 10. Juui/23 . Dezember1916 (Reichs -Gesetzbl . Seite 1420) wird folgsides be-
pmmt :

§ 1.
Wc naturlichen und juristischen Person « ^ alle Wirt-

schastliche » Betriebe , alle öffentlich -rechtlichen Körper-
schoflen und Verbände , welche Kleinhandel mit Schuh -
waren betreiben , haben vom Beginu des 12 . März 1917
ab ein Lagerbuch nach einem von der Reichsbekleidungs -
stelle vorgeschriebenen Muster zu führen , in waches der
am Beginn dieses Tages vorhandene Bestand, an Schuh -
waren , serner die nach Beginn dieses Tages eintreffen -
den Zugänge sowie die entstehenden Abgänge an die
Verbraucher nach folgenden Wareugattungen getrennt
einzutragen sind:
Warengattung I : Arbeitsschuhwerk aller Art (einschlreß-

lich Schaftstiefel )
a) für Männer in allen Größen ,d) für Frauen in allen Größen ,c) für Knaben ü . Mädchen (Größe Nr . 36—39),d) für Kinder (Größe Nr . 27- 86 ),e) für Kinder (Größe Nr . 26 n . kleiner ) .
Hierzu gehört schweres Schuhwerk mit genageltenoder genähten Unterboten , dessen Schaft aus Spalt -,Nind, . Roß -, Wild - oder ähnlichem Oberleder besteht,

gleichgültig ob die Sohle aus Leder , Holz oder anderen
Ersatzstoffen hergestellt ist.
Warengattung II : Kräftiges Leder-Straf .

. alkr Art
a) für Männer in allen Größen ,d) fiir Frauen in allen Größen ,c) für Knaben u . Mädchen (Größe Nr . 36—39) ,d) für Kinder (Größe Nr . 27—36) .e) fiir Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner) .
Hierzu gehört im wesentlichen Schuhwerk aus Rotz-

teder jeder Art außer Rotzlack , aber einschließlich Rotz-
chevreau-, ferner aus Rotzbox- . Rindbox . Mastbox -
und Rindleder , Spalt und dergleichen , ohne Rücksichtauf Schaft - oder Bodenaussühriing , einschließlich Holz -
oder sonstigen Ersatzsohlen.
Warengattung III : Anderes Leder-Stratzenschuhwerkaller Art , soweit nicht unter II oder IV genannt ,a) fiir Männer in allen Grötzen,b) für Frauen in allen Grötzen,e) für Knaben u . Mädchen (Grötze Nr . 36—39) .d) für Kinder (Größe Nr . 27—35) .e) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kidner ) .

Hierzu gehört im wesentlichen Schuhwerk aus farbi -
gem oder schwarzem Shevreau -, Boxkalb- oder fonsti -
gem Kalbleder , Ziegen, - Schaf -, Sämisch -, Sieh-. Hirsch¬leder und dergleichen, auch mit Stoffeinsätzen , ohne Rück-
ficht auf Schaft - oder Bodenausführung , einschließlich
Holz- oder sonstigen Ersatzsohlen.
Warengattung IV : Straßenschuhwerk aus Lackleder

a) für Männer in allen Größen ,d) für Frauen in allen Größen ,
c) flr Knaben v . Mädchen (GriHe Nr . 36 —39) .d) für Kinder (Grötze Nr . 27—85) ,e) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner ).
Hierzu gehört auch Schuhwerk aus Lackleder mit

schwarzen oder farbigen Leder- oder Stoffeinsätzen .
Warengattung Vi Reitstiefel aller Art .
Warengattung VI : Tanzschuhe, Gesellschaftsschuhe,

Luxushausschuhe und Luxuspantoffeln
») für Männer in allen Grötzen,d) für Frauen in allen Größen ,
c) für Knaben u . Mädchen (Größe Str . 36—39),'d) für Kinder (Größe Nr . 27—36),e) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner ).
Hierzu gehören in « wesentlichen Tanzschuhe und Ge-

sellschaftsschrche aus Leder und Stoffen aller Art mitleichter gewendeter Sohle und Holzabsätzen, fernerHausschuhe oder Pantoffeln mit Absätzen von mehr als3 cm Höhe aus Seide , Atlas , Brokat , Sammet , Lack-feder (nicht Lacktuch) oder Wildleder (Sämischleder ).Warengattung VII : Sandalen aller Art
a) für Männer in allen Größen .d) für Frauen in allen Größen ,c) für Knaben u . Mädchen (Größe Nr . 36—39) .d) für Kinder (Größe Nr . 27—35) ,e) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner ) .Waren gattung VIII : Hausschuhe und Pantoffeln allerArt , soweit nicht unter Warengattung VI bereits ge-
nannt .
a) für Männer in allen Größen ,b) für Frauen in allen Größen ,c) für Knaben u. Mädcken (Größe Nr . 36—39),d) für Kinder ; (Größe Nr . 27—35) ,e) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner) .Warengattittlg IX : Straßen - und Sportschube ans
Stoffen aller Art
a) fiir Männer in allen Größen ,d) für Frauen in allen Größen ,c) für Knaben u . Mädcken (Größe Nr . 36- 39) ,d) für Kinder (Größe Nr . 27—35) ,c) für Kinder (Größe Nr . 26 u . kleiner^

§ L.
Am Ende eines jeden Monats ist diis Lagerbuch abzu¬schließen und der Zugang und Abgang des verflossenenMonats nebst dem verbleibenden Bestand bis zum 6 . des

nächsten Monats auf den von der Reichsbekleidungs -
stelle vorgeschriebenen Vordrucken der Reichshekleidungs -
stelle, volkswirtschaftliche Abteilung . Berlin W . 50 ,Nürnbergerplatz 1 , zu melden . Die zur Meldung ersor-
derlichen Vordrucke sind von der zuständigen amtlichen
Handelsvertretung zu beziehen , von der auch die Lager -
bücher bezogen werden können.

8 3 .
Von der Führung eines Lagerbliches sind diejenigenBetriebe befreit , welche Schuhwaren nur nach Maß her-

stellen. Mefe haben sich hierüber eine Bescheinigung der
zuständigen amtlichen Vertretung des Hanwverks aus -
stellen zu lassen, die aufzubewahren und auf Verlangender Reichsbekleidungsstelle vorzulegen ist.

8 4.
Wer den Vorschriften der §8 1 bis 3 zuwiderhandelt ,wird nach 8 20 Nummer 1 der Bundesratsverordinung

über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-,Strick - und Schuhwaren vom 10. Juni / 23 . Dezember1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend . Mark bestraft .

Berlin , den 28 . Februar 1917 .
Reichsbekleidungsstelle
Verwaltungsabteilung .

Stadtrat Dr . TemPer , stellvertretender Vorsitzender.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle v»m 15. März 1917 « der eine
zweite Bestandsaufnahme von Web - , Wirk- und Strick -

warr » .
Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsstelle ob-

liegenden Aufgaben rft die Ermittlung der im Deutschen
Reiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Web-, Wirk-
und Strickwaren erforderlich.

Auf Grund des 8 8 Absatz 6 der Bundesratsverord¬
nung über die Regelung des Verkehrs mit Web - . Wirk-,
Strick - und Schuhwaren vom 10 . Juni/23 . Dezember
1916 und des 8 2 Absatz l der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über Bezugsscheine vom 31 . Oktober 1916
wird deshalb folgendes bestimmt :

8 1.
Am 26 . März 1917 ist eine allgemeine Bestandsauf -

nähme der nachstehend in Gruppe I bis VIII bezeichneten
Waren vorzunehmen , gleichviel ob sie bezugsscheinpflichtig
sind oder nicht.

Die bei der ersten Bestandsaufnahme der Reichsbeklei -
dungsstelle bereits gemeldeten und am Beginn des 26 .
März 1917 noch auf Lager befindlich« » Bestände sind wie -
der mitzumelden .
Grnppe IA : Stoffe zur Oberkleidung .

1 . Stoffe zur Oberkleidung für Männer und .Knaben
mit einer Breite von 30— 100 cm.

2 . Stosse zur Oberkleidung für Männer und Knabetz
mit einer Breite über 100 cm,

9. dichte Gewebe zur Oberkleiduug für Frauen unl
Mädchen mit einer Breite von 30—100 cm ,4. dichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite über 100 cm,6. undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frauen und
Mädchen mit einer Breite von 30—100 cm ,6 . undichte Gewebe zur Oberkleidung für Frau « « und
Mädchen mit einer Breite über 100 cm .

Gruppe IL : Wäschestoffe, Futterstoffe usw.
1» Wäschestoffe und Futterstoffe mit einar Breite von

30—100 cm,
fl. Wäschestoffe und Futterstoffe mit einer Breite übe«

100 cm,
L. oben nicht genannte dichte Gewebe mit einer Min -

destbreite von 30 cm ; hierzu gehören insbesondere
Gardinen -, Dekorations -, Läufer -, Möbel -, Teppich -
stosse und dergl .

Gruppe IIA : Männeroberkleidung (auch Berufsklei¬
dung ) .
1 . Röcke für Männer (auch Fracks, Jacken, Joppen .

Blusen und dergl .) ,
2 . Westen für Männer .
3 . Hosen für Männer ,
4. Mäntel und Umhänge für Männer .

Gruppe II B : Burschen- und Knaben -Oberkleidung
(auch Berufskleidung ).
1. Ganze Burschen- und Knabenanzüge ,
2. Röcke für Burschen und Knaben (auch Jacken , Jop -

Pen, Kittel , Blusen und dergl .) ,
3 . Westen für Burschen und Knaben .
4 . Hosen für Burschen und Knaben .
5. Mäntel und Umhänge für Burschen und Knaben .
6 . Kittel fiir Knaben unter 3 Jahren .

Gruppe III : Frauen - und Mädchen -Oberkleidung (auch
Berufskleidung ).

1 . Frauenkleider (auch Jackenkleider),
2 . Blusen für Frauen und Mädchen (auch Strickjacken),
3 . Röcke für Frauen und Mädchen,
4 . Mäntel und Umhänge für Frauen und Mädchen,
6. Mädchen- und Kinderkleider .

Grnppe IV A : Schlafröcke Schürzen , Tücher und Decke« .
1. Schlafröcke und Morgenjacken sür Männer ,
2. Morgenröcke und Morgenjackeu fiir Frauen ,
3 . Hausschürzen ,
4 . Zierschürzen,
5 . Kops- , Hals - und Umschlagetücher,
6 . Tischdecken .
7 . oben nicht genannte Decken , deren Stückgewicht

800 g übersteigt , und zwar Reisedecken, Schlaf -
decken, Pferdedecken (auch Woilachs ) und Krank« »»
hausdecken.

Grnppe IVB : Unterröcke, Korsetts und Mieder .
1 . Unterröcke für Frauen ,
2 . Unterröcke für Mädchen,
3 . Korsetts und Mieder sür Frauen ,
4. Korsetts und Mieder für Mädchen,
5 . Untertaillen für Frauen und Mädchen.

Gruppe V A : Unterwäsche für Männer und Knaben .
1 . Hemden für Männer (auch Ober -, Sport - lind

Nachthemden),
2 . Unterhemden für Männer (auch Unterjacken) ,
3. Unterhosen für Männer .
4 . Heniden für Knaben (auch Ober -, Sport - und Nacht»

Hemden),
5 . Unterhemden für Knaben (auch Unterjacken),
6 . Unterhosen für Knaben ,
7. Hemdhosen für Männer und Knaben .

Gruppe VB : Unterwäsche für Frauen . Mädchen unb
Kinder .
1 . .Hemde» fiir Frauen (auch Nachthemden und Nacht«

jacken) ,
2 . Unterhemden sür Frauen (auch Unterjacken),
3 . Beinkleider für Frauen ,
4 . Heniden für Mädchen und Kinder (auch Nachthem»

denund Nachtjacken ) ,
5 . Unterhemden für Mädchen und Kinder (auch Un-

terjacken ) ,
6 . Beinkleider für Mädchen und Kinder ,
7 . .Hemdhosen für Frauen und Mädchen,
8 . Babyhemden .

Gruppe VI : Strümpfe und Socken.
1. Männerstrümpfe und Männersocken,
2 . Frauenstrünrpse ,
3 . Kinderstrümpse und Kindersocken.

Gruppe VII : Bett - nnd Hauswäsche , Taschentücher unH
Windeln .
1 . Bettücher (Laken) ,
2 . Kistenbezüge ,
3 . Tischtücher (Tischdecken vergl . Gruppe IV A 6),
4 . Handtücher (auch Badetücher),
6 . Wischtücher (auch Scheuertücher) ,
6. Taschentücher,
7 . Windeln .

Gruppe VIII : Handschuhe.
1. Winter - und Herbsthandjchuhe fiir Männer ,
2 . oben nicht genannte Handschuhe für Männer ,
3 . Frauenhandschuhe ,
4 . Kinderhcmdschuhe.
Die in Gruppe I bis VIII aufgeführten Web -, Wirk»

und Strickwaren find von der Bestandsaufnahme betrof¬
fen , gleichviel ob sie aus Schafwolle , M^ air , Kamelhaar
Alpaka , Kaschmir oder sonstigen Tierhadren , Kunstwolle .
Baumwolle , Kunstbaumwolle , Kunstseide , Naturseide . Bast -
fasern, Papiergarnen oder sonstigen Pflanzenfasern . auA
Abfällen oder Mischlingen der genannten Spinnstoffe al -



lein oder aus her Zusanunensetzung verschiedener Stoffe
hergestellt sind .

Auf den Webstühlen aufgespannte Ketten find nicht zu
melden . Soweit der Schußfaden « tu Beginn des 26.
Aiürz 1917 bereits durchgeschlagen ist, muß das entstan¬
dene Gewebe genleidet werden , wenn es unter Gruppe
I A oder I B fällt .

Abgepaßt gestickte Kleider und Blusen (halbfertige
Kleider und Blusen) sind «ach Metern als Stoff zu mel-
den. Alle Stoff «, welche bereits behufs Herstellung von
Kleidungsstücken zugeschnitten find , find nicht in Gruppe
I A oder I B , sondern in den entsprechet,den Gruppen
II bis VIII als Artige Kleidungsstücke anzumelden .

§ 2.
Bon der Meldepflicht ausgenommen find :
1. diejenigen Waren und Vorräte , die durch behörd¬

liche Bekanntmachung beschlagnahmt sind ,
2. die sich im Eigentum der deutschen Militär - oder

Marinebehörde befinden, oder über die Lieferungs -
oder Herstellungsverträge mit einer deutschen Mi -
litär - oder Marinebehörde bestehen ,

8. die im Gebrauche befindlichen Gegenstände,
4 . Vorräte , die sich in den Haushaltungen befinden

und deren gewerbsnräßige Verwertung nicht »in
Aussicht genommen ist.

§ 3.
Meldepflicht besteht für die mit Beginn des 26 . März

1917 vorhandenen Borräte der in § 1 verzeichneten
Wareygruppen .

§ 4 .
Zur Meldung verpflichtet find alle natürlichen und ju-

ristifchen Person«« , alle wirtschaftlichen Betriebe , alle
öffentlich- rechtlichen Körperschaften und Verbände , die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen
Gegenständen haben oder bei denen fich solche unter Zoll-
aufsicht besitzen . Die nach Beginn des 26. Marz 1917
eintreffenden , aber vor diesem Tage abgesandten Vor-
riite sind von dem Empfänger sofort nach Eingang der
Ware zu melden.

Vorräte , die mit Beginn des 26 . März 1917 sich nicht
im Gewahrsam des Eigentümers befunden haben, sind
sowohl von dem Eigentümer , als auch von demjenigen zu
melden, der sie M dieser Zeit in Gewahrsam hat .

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat , ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der fie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
AbergÄben hat .

Ist der Eigentümer ein Reichsausländer , so ist außer
dem Namen und Wohnort desselben auch seine Staats -
angehörigkeit anzugeben.

Spediteure und Lagerhalter , welche wissen oder den
Umständen nach annehmen müssen , das sie meldepflichtige
Vorräte in Gewahrsam haben, sind verpflichtet, die zur
Vornahme der Meldung erforderlichen. Auskünfte bei den
Absendern oder den Empfängern dieser Gegenstände oder
bei ihren Auftraggebern einzuholen. Wird diese Aus¬
kunft den Spediteuren oder Lagerhaltern nicht erteilt ,
oder erscheint sie ihn« , nicht glaubhaft , so sind sie ver-
pflichtet, dies der Reichsbekleidungsstelle anzuzeigen .

§ 5,
Die Meldungen dürfen mir auf den hierfür vorgeschrie-

denen amtlichen Meldescheinen erstattet werden . Für
jede der in 8 1 der verzeichneten Wareugrnppen werden
besondere Vordrucke ausgegeben.

Die Meldescheine müssen spätestens am 7 . April 1917
bei den Amtsstellen eingereicht sein, die von den Landes »
Zentralbehörden oder den von ihnen beAeichneten Behör»
den mit der Einsammlung beauftragt sind.

Mitteilungen irgendwelcher Art dürfen auf den Melde-
Meinen nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor . Muster der
angemeldeten Waren einzufordern .

§ 6.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-

neten Behörden werden über die Ausführung der Be-
fiandsaufnahme weitere Ausführungsbestimmungen er-
lassen .

8 7.
Wer den Vorschriften der §§ 1 , 3, 4 und 5 oder den nach

§ 6 dieser Bekanntmachung erlassenen Aussühruugsbe -
stimmuugen zuwiderhandelt , wird nach § 20 Nummer 1
der Bundesratsverordnung - über die Regelung des Ver-
kehrs mit Web -, Wirk- , Strick- und Schuhwaren vom
19. Juni/23 . Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend
Mark bestrast.

Berlin , den 15. März 1917.
Reichsbrklridungsstelle:

Geheimer Rat Dr . BeutIer ,
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung .

Aussührungsbestimmnngen zur Bekanntmachung der
Reichsbekleidungstelle vom 15. März 1317 über die Be-

standsaufuahme von Web - , Wirk- und Strickwaren .
Auf Grund der Bestimmungen in § 16 der Bundes -

ratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Web -, Wirk-, Strick* und Schuhwaren vom 10 . Juni/23 .
Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt Seite 463, 1417) wer-
den für die von der Reichsbekleidungsstelle unter dem 15.
März 1917 angeordnete Bestandsaufnahme von Web-,
Wirk- und Strickwaren folgende Ausführuugsbeftim -
muisgen erlassen :

8 1.
Mit der Ausgabe und dem Einsammeln der Melde -

scheine werden die Großh . Bezirksämter unter Mitwir¬

kung der Bürgermeisterämter als Ortspolizerbehörden be-
austragt .

§ 2.
Jeder Meldepflichtige hat eine Erläuterung zur Be-

kanntmachung der Reichsbekleidungsstelleüber die zweite
Bestandsaufnahme von Web- , Wirk- und Strickwaren so-
wie seinen Bedarf an Meldescheinen bei der Ortspolizei -
behörde seines Wohnsitzes rechtzeitig zu erheben und nach
Ausfüllung spätestens am 7. April 1917 an derselben
Stelle wieder abzuliefern.

§ 3.
Die Bürgemeisterämter erhalten die Meldescheine nebst

Erläuterung von dem Großh . Bezirksamt zur weiteren
Abgabe an die Meldepflichtigen zugestellt. Ein etwaiger
Mehrbedarf ist umgehend bei dem Großh . Bezirksamt an-
zufordern .

Die Bürgermeisterämter haben darauf zu achten , daß
jedem Meldepflichtigen glei^ eitig mit dem Meldeschein
eine Erläuterung behändigt wird.

§ 4.
Die ausgefüllten Meldescheine sind von dem Bürger¬

meisteramt alsbald dem Großh . Bezirksamt einzusenden.
§ 5.

Wer den Vorschriften in § 2 dieser Ausführungsbestim -
mungen zuwiderhandelt , wird nach § 20 der Bundesrats -
Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web- ,
Wirk- , Strick« und Schuhwaren vom 10. Juni/23 . Dezem¬
ber 1916 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark bestrast.

K a r l s r u h e , den 15. März 1917.
Großh . Ministerium des Inner ».

von Bodman . Dr . Schühly

Mckt - Nmtlicber Teil .
Karlsruhe , 15. März .

* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti «
kel zurückgestellt werden.

* K<m Tage .
Die Explosion, mit der sich die durch Hungersnot ge-

steigerte Empörung des russischen Volkes naturgemäß Luft
machen mußte , ist Tatsache geworden . Wie aus zuverläs-
sigen Nachrichten hervorgeht, ist die Revolution in
Rußland bereits ausgebrochen . In Petersburg hat
sich ein aus 12 Dumamitgliedern bestehender Exekutiv-
ausischuß in den Besitz der Macht gesetzt. Alle Minister
wurden ins Gefängnis gesteckt. Die Garnison (30000
Mann ) hat sich den Revolutionären angeschlossen . Das
Exekutivkomitee hat sodann die Ordnung in der Stadt
wiederhergestellt und den Dumaabgvrdneten Engelhardt
zum .Gnnmvndanten von Petersburg ernannt . Alle diese
Tatsachen werden übrigens durch die offiziöse Peters -
burger Telegraphenagentur verbreitet, die demnach also
wohl in die Hände des Revolutionsausschusses übergegan -
gen ist . Aus andern großen russischen Städten , so vor
allem aus Moskau , hören wir , daß auch dort die Revolu -
tion ausgebrochen sei. Selbstverständlich kann man artge*
sichts dieser Ereignisse nicht mehr von Krawallen oder
Unruhen sprechen . Es ist eine gewaltige Bewegung , es
ist in der Tat die Revolution in aller Form , mit der der
Zar zu rechnen hat. Sie stellt ihn vor eine für die Ge-
schichte Rußlands , wie für die Geschichte der Welt aus -
schlaggebende Entscheidung. Entweder paßt er sich der Re-
vÄution an . dann kann er vielleicht den Krieg fortfüh¬
ren , aber er ist nicht mehr der Selbstherrscher aller Ren -
ßen , sondern nur noch ein Werkzeug in der Hand der
VoWtribunen . Oder er geht gegen die Revolution mit
bewaffneter Hand vor , dann muß er auf die Weiterfüh -
ruug des Krieges verzichten . Sehr wesentlich für seine
Entscheidung wird die Frage sein , ob er der Treue der
Armee an der Front wirklich sicher ist , und nicht schon
stärkere Heeresmassen zu den Revolutionären übergegan -
gen find. Mit ver Garnison von Petersburg allein ver-
mag er leicht fertig zu werden, wenn seine Fronttruppen
chm noch folgen. Wer , wenn noch andere wichtige
Garnisonen abgefallen find, oder wenn Teile des Front -
Heeres meutern , muß er es auf einen regelrechten Feld -
zug gegen die Revolution und gegen die Meuternden an¬
kommen lassen . Damit würde dann natürlich die Fort -
setzung des Krieges gegen den Vierbund Hinfällig werden.
Wir stehen jedenfalls vor einem Ereigns - , das als eines
der bedeutsamsten in dev Geschichte disses Krieges bewer¬
tet werden muß . Die unselige Politik Rußlands rächt fich
heute bitter an dem Manne , der letzten Endes für sie
verantwortlich ist, am Zaren selbst. Ein siegreicher Zar
hätte die Autokratie noch fester, begründen können, ein
siegloser Zar fällt dem Fluche des Volkes anHeim , das
er auS Eroberungsgier in den Krieg hineingerissen hat .
Noch Dann fich Rußland von des Entente trennen . Wie
bekannt, gibt eine Revolution Hm das Recht , sich vom
Londoner Abkommen, das einen Soparatsrieden im all -
gemeinen ausschließt. loszusagen. Und es ist nicht ohne
Bedeutung , daß selbst ein Mann , wie Miljukow , dieser
Tage in der Duma erklären konnte : „Wenn die Alliierten
ihre Verträge nicht halten (und Rußland nicht die ver-
einbarten Hilfsmittel liefern), dann liegt auch für Ruß -
land kein Anlaß vor, die seinen zu halten , und Rußland
sollte fich dann nicht scheuen, seinerseits den Londoner
Vertrag über einen gemeinsamen Frieden für nichtig zu
erklären ." —

Während in Rußland Regierung und Volk fich als
Feinde gegenüberstehen, hat in Deutschland die Ein -
mütigkeit aller fich nur noch mit jedem Tage des Krieges
verstärkt . Die gestrige Rede des Reichskanzler s
ist ein leuchtender Beweis dieser treuen Einigkeit , die

bei uns Regierung und Volk miteinander verbindet .
Wir haben allerdings gottlob auch andere Staatsmänner ,
wie die Entente . Und Herr von Bethrnann Hollweg ist
sicherlich der liebenswerteste und sympathischste dieser
deutschen Staatsrnännei Seine gestrige Rede , die wir
weiter unten ausführlich veröffentlichen, gehört zu den
schönsten, die wir bisher aus seinem Munde vernahmen.
Sie zeigt uns allen , daß der Reichskanzler fürwahr die
große Zeit recht verstanden hat und der Mann ist, au»
diesem rechten Verständnis heraus auch die rechten Wege
zu weisen. Herr von Bethmann Hollweg hält an dem
Grundgedanken seiner Politik fest : alle Schichten
unseres Volkes zu einem vollen berechtigten unö fröh-
lichen Anteilnehmen an der staatlichen Arbeit auszu-
rufen . Alle Schichten sind ihm gleich wertvoll . Wenn
auch nur ein Glied, versagt, können wir unsere großen
Aufgaben nicht lösen . Der Reichskanzler fordert einen
starken, einen deutschen Frieden . Und kommt damit dein
einen Wunsche aller Vaterlandsfreunde entgegen. Aber
er kennt auch den anderen brennenden Wunsch aller
Vaterlaudsfreunde , unser Volk auch nach innen stark zu
machen , es als ein starkes, junges Volk aus dem Kriege
hervorgehen zu lassen . Und auch diese Forderung er-
hebt er mit allem Nachdruck zu der feinen. Zunächst
hat uns aber nur der eine Gedanke zu beherrschen ,
nämlich den Krieg zu einem siegreichen Ende zu führen .
Der Austrag der Gegensätze und. Kämpfe, die bei der
Neueinrichtung unseres Volles nicht ausbleiben werden,
ist deshalb der Zeit nach den: Frieden zu Merlassen. Und
der Kanzler schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
zu der Arbeit , die der Erledigung der kommenden großen
innerpolitischen Ausgaben gelten wird , sich alle Teile
des Volkes zusammenfinden werden. Die Rede wird in
ganz Teutschland , aber auch über dessen Grenzen hinans ,
tiefen , nachhaltigen Eindruck machen als das großzügige,
echt deutsche Bekenntnis und Programm eines Staats -
mannes , wie .ms das Geschick keinen besseren be-
scheren konnte . A,

Der verschärfte USootkrieg .
W.T .B . Berlin , 14. März . (Amtlich.) Neuerdings

sind von unseren Unterseebooten 17 Dampfer , 2 Segler ,
nnd 3 Fischdampfer von insgesamt 48150 Bruttoregister ,
tonnen versenkt worden. Eines der Unterseeboote
außerdem einen feindlichen kleine« Kreuzer mit drei
schrägen Schornsteinen und ein als Unterseeboot-Falle
eingerichtetes Spezialschiff „Q 27" vernichtet . Bon
letzterem ivurde ein Leutnant , ein Deckoffizier und vier
Mann gefangen genommen, darunter ei» Schwerte *»
wundeter.

Der Ches des Admiralstabs der Marine .

Berlin , 15 . Würz . Am 10. >d . M . meldete ein Newyor-
ker Matt , daß drei weitere V e r s u ch s schi f f e nach den
Häfen der Perbandsstaaten unterwegs seien, darunter der
Dampfer „Algankin "

, ein Schiff, das 282 Tonnen
habe und nach London bestimmt sei . Alle drei Schiffe
seien nicht bewaffnet . Wie verschiedenen Morgenblättern
berichtet wird , ist der Dampfer „AIg ankin " von einem
deutschen Unterseeboot v ersen kt woiden.

Oeftlicher nnd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Revolution in Petersburg ,

Alle Minister gefangen .
W.T.B. Petersburg , 15. März . (Nichtamtlich .) Mel-

duug der Petersburger Telegraphen Agentur. In Pe¬
tersburg ist die Revolution ausgebrochen . Ei« ans zwölf
Duma - Mitglieder » bestehender Exekutiv - Ausschuß ist
im Besitze der Macht. Alle Minister sind ins Gefängnis
gefetzt. Die Garnison der Hauptstadt̂ 30000 Man «,
hat fich mit den Revolutionären vereinigt .
Am Donnerstag (Mittwoch), dem 3. Tage der Revolu-
tion , war die Ordnung in der Hauptstadt wieder herge-
stellt. Der Deputierte Engelhardt ist zum Kommanda«te»
von Petersburg er«an»t worden .

*

Berlin , 15. März . Nach einer Meldung aus Hapa»
randa berichten, laut „Lok.-Anz.", aus Rußland eingetrof-
fene Reifende, daß in Petersburg nnd Moskau
und anderen Mittelrussischen Städten die
Revolution ausgebrochen sei. Der ganze pri -
vate Eisenbahnverkehr sei eingestellt . Am letzten Sams -
tag sei Petersburg der Schauplatz ernster Unruhen ge-
wesen .

Cölu , 14 . März . Die „Köln. Ztg .
" meldet aus Kopen¬

hagen : Nach Meldungen schwedischer Blätter aus Peters -
bürg wurde die Newa -Brücke , die das rMische und
finnländische Eisenbahnnetz verbindet, von -den Revo -
lutionären in die Luft gefprengt .

Der Krieg und die Heimat.
Der Reichskanzler über die innere Politik.

* Im preußischen Abgeordnetenhaus nahm am Mut -
juoch lairt W .T .B , bei der Etatsberatung der Minister -
Präsident Reichskanzler von Bethmann Hollweg
dos Wort zu folgenden Ausiihrungen :

Ihre Debatte über den Etat des H e r r e n h a « s e »
hat einen hochpolitischen Charakter angenommen.
Sie gibt mir Anlaß zu einigen kurzen Ausführungen . Da»
Diätengesotz bietet nur den unmittelbaren Anlaß zu
den heutigen Auseinandersetzungen . Wir haben s. Zt. dl«
Diätenvorlage eingebracht nicht aus Liebedienerei — geae»
diesen Ausdruck möchte ich entschieden Verwahrung einlegen
— (Bravo ! ) , sondern weil wir mit dieser Lösung den uner¬
quicklichen Differenzen ein Ende machen wollten und die par»



.cmentarischen Geschäfte zu fördern hofften . (?- war erfreu¬
lich. bo% es der Regierung gelungen war. mit der Mehr-
heit deS Abgeordnetenhauses sich zu verständigen. Das Her »
renhaus hat Ihre Beschlüsse abgelehnt . Das
ist an sich das gute Recht des Herrenhauses, aber die Korm ,in der es von diesem Recht Gebrauch gemacht hat, bedauere
ich . (Lebhafter Beifall . ) Dieses Gesetz kann erst wieder er-
scheine »-, wenn eine neue Session des Abgeordnetenhauses ein-
tritt . Tin aktuelles Interesse an der Sache liegt also nicht
mehr vor. (Sehr richtig !)

In Bewegung gesetzt worden sind die Geister nicht so durchdie Ablehnung , als durch die Reden , die im Herren -
hause gehalten worden find. (Sehr richtig ! ) ES versteht sichvon selbst , dah ich meinerseits mit den Rednern im Herren¬
haus« auch nur im Herrenhause selbst polemisieren kann . Hierkann ich nur meine Stellung zu den allgemeinen
politischen Kragen präzisieren . Bielleicht ergibt sichhieraus ein Gegensatz zu den Anschauungen des
ferrenhauses

. (Bewegung. ) Es ist im Herrenhause eine
ehr scharfe und bittere Kritik am Reichstag

geübt worden. (Zuruf : Leiderl) Gegen diese Kritik
muß ich auch hier im Abgeordnetenhause Widersprucherheben . (Beifall . ) Ich hatte eS für eine Ausgabe jedes
Parlaments im Deutschen Reiche , Reichspolitik zu treiben .
(Bravo ! ) Reichspolitik muß mit allen Kräften betrieben wer-
den. Der Reichsgedanke muß um so höher gehalten werden,weil wir uns in einem Kriege befinden, in dem wir um
unser Leben ringen . (Beifall . ) Der Reichstag aber hatin den bald 3 Jahren dieses Krieges dem deutschen Volke
Dienste geleistet , wie kein Parlament der Welt .
(Lebhafter Beifall .) Ich habe mich über meine Stellung zuden großen inner politischen Fragen wiederholtim Reichstage ausgesprochen. Ich habe dabei meiner nnerschüt-
terlichen Überzeugung Ausdruck gegeben, daß das Erleben
dieses Krieges zu einer Umgestaltung unseres in -
nerpolitischen Lebens in wichtigen Bezie^ mgenführen muß und führen soll (Lebhafter Beifall ) , etwaigem
Widerspruch zum T Äo tz. Nichts wäre mir lieber, als
wenn die Absichten , deren Durchführung ich für nottvendighalte, für das Heil des Reiches so rasch wie möglich in
die Tat umgesetzt werden könnten. (Bravo ! ) Aber lassenSie mich offen, sprechen . Es handelt sich hier in erster Linie
um die Reform M ® preußischen Wahlrechts .
Daß wir eine solche vorschlagen werden , ist an diesem Stelle
wiederholt gesagt worden . Aber diese Reform wird schwereinnere Känqpfe kosten, und diese Kämpfe können wirnicht brauchen, so lange wir so von Feinden überrannt wer-
den. (Lebhafter Beifall . ) Der Vorwurf , daß ich nur Worte
habe, ist durchaus ungerecht. Der Kernpunkt ist der : Wir
werden nach dem Krieg vor die gewaltigsten Aufgaben uns
gestellt sehen, vor die je ein Volk gestellt gewesen ist, io
daß jeder im Volk mit Hand anlegen muß , wenn wir sielösen sollen. Wir werden auch eine starke auswärtigePolitik brauchen. (Beifall und Heiterkeit . ) Auch die wird
notwendig sein. Aber wir werden sie nicht führen mit großenWorten und mit Renommieren und mit lautem Jnszeuglegen ,sondern als einen Ausdruck der inneren Stärke un -
s « res Volkes . Diese starke äußere Politik auf Grund

unserer inneren Stärke können wir nur treiben , wenn das
Staatsbewußtsein , das in diesem Krieg so wnnder -
bar hervorgetreten ist, alle Schichten unseres Volkes
kraftvoll durchglüht, wenn alle Schichten einen vollen, berech-
tigten und fröhlichen Anteil nehmen an der staatlichen Arbeit .
(Lebhafter Beifall in der Mitte und links .) Arm und reich,
hoch und niedrig, niemand darf den Anspruch erheben, daßer mehr und Besseres tue als der andere . Aber wenn auchnur ein Glied versagt, können wir dann den Krieg gewin-
nen ? (Zuruf : Nein ! ) Und wenn ein Glied versagt , können
wir da unsere großen Aufgaben nach dem Krieg lösen? Auchda sage ich Nein ! Ich hoffe, dieser Krieg wird endlich den
Irrwahn von einem unversöhnlichen Gegen -
satz zwischen Arbeiter - und Arbeitgeberin .t er essen , der uns das Leben lange erschwert hat auS -
rotten . (Lebhafter Beifall .)

Ich werde mit dem Vertrauen , das mir dieser Kriegeingeflößt hat, zu allen Sühnen des Volkes (Leb-
haster Beifall ! an die Lösung dieser Aufgabe gehen. Man
hat gesagt : Wehe dem Staatsmann , der nicht nach den unge-
heuren Opfern dieses Krieges einen starken Frieden zustandebringt . Ich frage : Gibt es einen Deutschen, der nrcht sein
letztes Herzblut daransetzt für einen deutschen, für einen
starken , für einen sicheren Frieden ? (Lebhafter Bei-
fall. ) Ich sage aber auch: Wehe dem Staatsmann ,der die Zeichen der Zeit nicht erkennt , der
glaubt , daß man jungen Wein in alte Schläuche füllen könnte,ohne daß er diese zersprengt ! Ich werde die Gedanken, die
sich aus den inneren Erlebnissen des Krieges ergeben, durch-
führen , und ich werde mein letztes daransetzen, zu keinemanderen Zweck als dem, unser Volk stark zu machen, daßein starkes junges Volk aus dem Verderben und dem
Unheil dieses Krieges hervorgehe, und ich gebe die Hoffnungnie auf , daß wir an der Arbeit zu diesem Ziel uns alle
zusammenfinden werden. (Lebhafter Beifall .)

Vielleicht habe ich mit meinen Worten Gegensätze aufgerührt .Ich bin nicht gekommen , um Streit zu suchen, mich beseeltder einzige Gedanke: wie führen wir den Krieg zu einem
siegreichen Ende , und das muß für uns alle der einzigeGedanke sein. (Stürmischer Beifall . ) Alle Fragen des Tages ,wie das Diätengesetz und das Fideikommißgesetz, treten dem-
gegenüber zurück . Aber wir werden diesen Krieg nur mitder Anspannung der äußersten Manneskraftgewinnen , und weil zu dieser Kraft auch die Wahrheitgehört, habe ich geglaubt, so sprechen zu müssen, wie ick
gesprochen habe. In keinem anderen Gedanken als dem, unse-
rem Volke zu dienen, das Gott erhalte wolle. (StürmischerBeifall und Händeklatschen im ganzen Hause .) ( W . B .)

Grossberzogium Waden .

Karlsruhe , 15 . März .
Seine Königliche Hoheit der Grobherzog hörte heute

vormittag den Vortrag des Geheimen LegationsratS
Dr . Seyb .

SmnzichW ZW MrlwWii HilWvlft .

Aufforderung .
Gemäß Bundesratsverordnung vom 1 . März 1917 , betref¬

fend Bestimmungen zur Ausführung deS Z 7 des Gesetzesüber den vaterlandischen Hilfsdienst haben sich alle nicht
«»ehr landstnrmpstichtigen männlichen Deutschen , diein der Zeit nach dem SV. Juni 1857 und vor demI . Januar 1870 geboren sind, zum Zwecke der Heranziehung
zum Vaterländischen Hilfsdienst bei den Ortsbehörden zumelden.

1 . Die hiernach meldepflichtigen Personen haben sich in der
Zeit vom 17 . bis S« . März 1917 persönlich bei den Bür¬
germeisterämter »» ihres Wohnorts in folgender Reihenfolge
zu melden :

die 1857 Geborenen am 17 . 3 . 17 vormittags
„ 1858 „ „ 17. 3. 17 nachmittags
„ 1859 „ „ 19. 3 . 17 vormittags
„ 1860 „ „ 19. 3 . 17 nachmittags
„ 1861 „ „ 21. 3 . 17 vormittags

1862 „ „ 213 . 17 nachmittags
„ 1863 „ „ 22 . 3. 17 vormittags

1864 „ „ 22 3 17 nachmittags
„ 1865 „ „ 23 . 3. 17 vormittags
„ 1866 n „ 23 . 3 . 17 nachmittags
„ 1867 „ „ 24 . 3. 17 vormittags
„ 1868 „ „ 24 . 3. 17 nachmittags
„ 1869 „ „ 26 . 3 . 17 vormittags

8. Die Meldung kann auch schriftlich erfolgen und zwar istVon der persönlichen Meldung befreit , iver vor fernem Melde¬
tag bei >einem Bürgermeisteramt die vorgeschriebene Melde-karte einreicht. Solche Meldekarten mit Umschlägen könnenbeim Bürgermeisteramt sowie den daselbst öffentlich bekannt
gemachten Stellen erbeten werden.

Die Übersendung der ausgefüllten Karten an die Ortsbe -
Hörde erfolgen durch Vermittlung des Arbeitgebers , der
Leiter von Anstalten usw. Dieses Verfahren ist insonderheitbei den Hilfsdienstpflichtigen anzuwenden , die sich zur Zeitin Heil-, Pflege -, Besserung?- oder Strafanstalten befin¬den

Die Zustellung kann auch durch den einzelnen Hilfsdienst -
Pflichtigen erfolgen, indem er die ausgefüllte Meldekarte bei
der Ortsbehörde abgibt oder der Post zur Beförderung an die
Ortsbehörde übergibt . In letzterem Falle werden die
Meldekarten der HilfÄnenstpflichtigen portofrei befördert,
sofern der Briefumschlag den Vermerk „Heeressache. Hilf --
»ienstpflichtigen-Meldung ' trägt und offen zur Abgabe am
Schalter gelangt .

Alle Meidenden erhalten die Bestätigung ihrer Meldung ,
gleichgültig, ob diese schriftlich oder - mündlich erfolgt ist, durch
Aushändigung des zu stempelnden Abreißstreifens der Melde-mrte .

Hilfsdienstpflichtige mit keinem festen Wohnsitz melden sicham 27. März 1917 bei der Ortsbehörde , in deren Bezirk sie1 sich an diesem Tage aufhalten .
3. Nicht meldepflichtig sind die Personen , die mindestens»eit dem 1 . März 1917 selbständig oder unselbständig im

, fcaitpiberuf tatig sind:
1. im Reichs - . Staats - , Gemeinde- oder Kirchendienste.2. in der öffentlichen Arbeiter - und AngestÄlllen-Ver -

sicherung,
3. als Arzte, Zahnärzte , Tierärzte oder Apotheker.4. in der Land - und Forstwirtschaft ,

5. in der See - oder Binnenfischerei ,8. in der See - oder Binnenschiffahrt ,7 . im Eisenbahnbetrieb einschl . des Betriebs Zer Klein -
und Straßenbahnen ,8 . auf Werften ,

9. in Berg - und Hüttenbetrieben ,10. in der Pulver -, Sprengstoff -, Munitions - oder Was-
fenfabriiation .

11 . Soweit außerdem kriegswichtige Betriebe in Fragekommen, ergehen besondere Veröffentlichungen seitensder Kriegsamtstelle.
4. Gibt nach dem 16. März 1917 ein bisher nach Ziffer 3

von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete Tätigkeit
auf oder wechselt er seine Beschäftigungsstelle, so hat er sich
spätestens am 3. darauffolgenden Werktage bei dem Bürger -
meisteramt seines Wohnorts persönlich zu melden und die fürdie Ausfüllung der Meldekarte erforderlichen Angaben zu
machen . ' Bei einem Wechsel des Wohnorts hat die Meldungbei der Meldestelle de? neuen Wohnorts zu erfolgen . Sie
kann auch schriftlich unter ordnungsmäßiger Ausfüllung der
vorgeschriebenen Karte innerhalb 3 Tagen erfolgen .

Außerdem hat der Arbeitgeber, wenn ein bisher nach Zif -
fer 3 von der Meldepflicht Befreiter die dort bezeichnete
Tätigkeit bei ihm aufgibt , dieses bis zum 3. darauffolgenden
Werktag dem zuständigen EinberufungSauSschusse mitzutei -
len . Der Einberufungsausschuß befindet sich bei dem zu-
ständigen Bezirkskommando.

Gibt ein in der Liste Aufgenommener seine bisherigeTätigkeit auf oder wechselt er seine BefchäftigungSstelle oder
seine Wohnung, so hat er dieses spätestens am 8 . darauffol -
genden Werktage dem Einberufungsausschuß mitzuteilen .Dabei ist die neue Tätigkeit , Beschäftigungsstelle oder Woh-
nung anzugeben.

5 . Mit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder mit Geld -
straf « bis zu sechshundert Mark wird bestraft , wer »et
der Meldung wissentlich unwahr « Angaben macht.Mit Geldstraf « bis zu eiuhuudertsüufjig Mark oder
mit Haft wird bestraft , wer die vorgeschriebene « Mel -
duugeu »der Mitteilungen schuldhaft unterläßt .

K a r l s r u h e, den 13. F. 1917 .
Kri-gsamtstetle Karlsruhe .

MIIIMM .
Die öffentliche Berl»snn»

von Schuldverschreibungen
der israelitischen Gemeinde
Bruchsal au » dem Anlehen
vom Jahre 1880 findet
DinnerStag, 29 . März d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
in unserem Sitzungszimmer
statt . D .804

Bruchsal, 12. März 1917.
Der Synagogenrat:

Rudolf Schloßberger .

Die ZeseWg der erledigte «
Kehrbezirke betr.

Der Kaminfegerdienst im
Kehrbezirk Buchen ist erledigt
und neu zu besetzen . Be-
Werbungen find unter Au-
schluß der in 8 3 Abs . 2 der
Kaminfegerordnung vom 29.
November 1887 verlangten
Nachweise binnen 6 Wochen
bei uns einzureichen . 11 .375k

Buchen, 9. März 1917 .
Großh . Bezirksamt.

Billmaier .

Ingenieur
für eine Eisenbau -Fabrik in der Nähe Mannheims gesucht

Derselbe muß große Erfahrung in der Statik und Kon-
struktion haben und gute Allgemeinbildung besitzen . Lang-
jähriae Tätigkeit in dieser Branche erforderlich . Auch Kriegs¬
beschädigte finden Berücksichtigung . Ausführliche Angebote
mit GÄhaltsansprüchen und Angaben der Familien - und
Rilitärverhältnifle unter Nr . D . 805 an die Expedition der
Karlsruher Zeitung . © .806

Mittags 12 Uhr 14 Min . traf Seine Königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen zum Besuch der Höchsten
Herrschaften hier ein . Seine Königliche Hoheit der
GroUierzog empfing den hohen Gast am Bahnhof und
geleitete ihn zum Schloß , wo um 1 Uhr MittaOtafel
stattfand . Nach 3 Uhr reiste der Prinz , von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog zur Bahn begleitet ,
wieder ab.

Gegen Abend nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Dr . Frei¬
herrn von Babo entgegen .

Weuests Z>rahtna <Hri «Htett .
W.T .B . Grones Hauptquartier , 15. März ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei Regenwetter blieb das Artillericseucr i« den
meisteu Abschnitte« gering .

I « der Champagne kamen französische Angriffe aufdem Nordwesthang der Höhe 185 südlich von Ripout in
in unserem Vernichtungsfeuer « »cht zur E« twicklu« g.

Erkundungsvorftöhe im Sommegebiet und auf de«l
Westufer der Maas , wo eiue französische Feldwache süd¬
lich Vau Cumieres durch forsches Zupackt« bei hellem
Tage aufgehobeu wurde , brachte « uns eine Anzahl Gvg
« er ein .

Ostlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopoldvon Bayern :
Bei Witoniez am Stochad und bei Jannica südlich des

DnjeftrS wurde« Unternehmungen von Stoßtrupps mit
vollem Erfolg durchgeführt . Aber hundert Gefangene und
mehrere Maschinengewehre « nd Miuenwerfer konnten
zurückgebracht werden.

Mazedonische Front :
Auf beiden Ufern des Prespasers und nördlich vo« Mo -

nastir sehten auch gestern die Franzosen starke Kräfte mißdem gleichen verlustreichen Mißerfolg wie an den Bor -
tagen zum Angriff ein.

Zwischen Cerna «nd Doiranfee wurden kleinere An -
griffe der übrige» Ententetruppen abgewiesen .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
Verantwortlich für den StaatSanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Chefredakteur ff. Amend m Karlsruhe .

Druck und Verlag :G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «

am 8onntag , da , 18. März 1917,
abends 7 : 8 Uhr im städtischen Konzerthaus
unter Mitwirkung des Männerchors und ge¬mischten Chors des „Karlsruher Liederkranz"
von Frau Hildegard Großkopf - Schumacher
(Sopran) und Emma Hainmüller (Klavier)
der Herren Oberverwaltungssekretär Franz
Karrer . Prof . Dr . Meisinger und Geh . Hofrat

Rebmann.

Die Eintrittskarten sind wieder anentgeltlich bei
den Ausgabestellen des Gewerkschaftskartells und beim

Pförtner im Rathaus zu haben. D . 806

'lllllfllfflffll «
Praktisch erfahrener Gemeinde-

Beamter übernimmt die
Stellung v . Gemeinde-,
Stiftungs -, Kirchen-
ftener -Rechnungen .

Offerten unter D .715 an die
Geschäftsstelle d. Karlsr . Ztg .

KürgerllWRW-Mge .
a- Streitige Gerichtsbarkeit.

11.368.21 . Lörrach. Der
minderj . Jobann Geerg
Schopserer von Wyhlen, der»
treten durch die Vormünder !»
Elisabeth Schopserer Witwe
geb. Drever in Wyhlen, klagt
gegen den Jagdaufseher
Georg Schwemberger, z. Zt.
Kriegsgefangener in Eng-
land, früher in Wyhlen, «uf
Grund der §8 17V« ff. BGB .
mit dem Antrage auf Ver -
uvteilung des Beklagten zur
Zahlung einer Vierteljahr-
lich vorauszahlbaren Unter -
haltSrente von 76 M . vom
I . April 1016 ab bis 1 . April
1931. Zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vsr daS
Grobherzogliche Amtsgericht
in Lörvach auf
Donnerstag , St. Mai 1917,

vormittags 9M Uhr,
geladen.

Lörrach. IL . März 1917.
Der Genchtsfchreiber

deS Großh. Amtsgerichts.
U.36S . Mannheim . In dem

Konkursverfahren lüber >daS
Vermögen des Kaufmannes
Gehet Wirtb in Mannheim
ist zur Abnabme der Schluß-
reamung des Verwalters , zur

Erhebung von Einwendungen
gegen da? Schlutzverzeich« iS
der bei der> Verteilung zu be-
riicksichtigenden Korderungen
sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstat »
tung der Auslegen und die
Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläu -
bigerausschusses der Schluß -
termin bestimmt aus : Don¬
nerstag, den 29 . März d. I .,
v»r« ittags 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, II . Stock.
Zimmer Rr. III .

Mannheim , 13. März 1917 .
GroKH . Amtsgericht Z ».

Hotzlirferung .
Die Gr. Rhemdaumfprktw«

Ofstnbnrg vergibt mit vier-
wöchentlicher Zuschlagsfrist in
öffentlicher Berdinauna die
Lieferung von rund 30 cbm
tannenen Kantholz. 690 qrn
tannenen Flöcklingen, 130 qrn
tannenen , 60 qrn forlenen
Schiffst»relen, 11 ebrn eichenem
Kantholz , 400 qrn eichenen
Schiffsd'.elen. Matzgebend f . die
Verdingung ist die Verordnung
desGroßh .Flnanzmimfteriu« »
vom 3. Jan . ISO? . Die Orf *
ruiigSbedingu ngen und die
Angebotsvordrucke liegen hier
und bei dem Brückenmeister
in Greffern auf .

Angebot - find postfrei mit
der Aufschrift . Holzlieferung "
zur Verding angsverhandlung
am Montag, den 26. März d.
I ., vorm . II Uhr, aus dem
Geschäftszimmer, Wilhelmstr .
2, einzureichen . U 362 -8
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